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Dringliche Anfrage 

Hannover, den 07.12.2023 

Fraktion der AfD 

Perspektive der Stiftung Schloss Marienburg und der Schloss Marienburg GmbH 

Die besondere Geschichte der Marienburg liegt unter anderem in der Bedingung, dass im Jahr 2019 
das Welfenschloss in eine Stiftung überführt wurde und diese Stiftung einen Pächter fand, der mit 
interaktiven, inklusiven, interdisziplinären und immersiven Ansätzen arbeitete - so wie es im interna-
tionalen Museums- und Tourismusmarketing mittlerweile zeitgemäßer Standard ist. 

Den Geschäftsbetrieb des Schlosses mit Museum und Gastronomie hatte im Juli 2019 die neu ge-
gründete Schloss Marienburg GmbH als Pächterin im Auftrag der Stiftung von der vormaligen Betrei-
bergesellschaft EAC GmbH übernommen. Damit wurden 60 Arbeitsplätze auf Schloss Marienburg 
gesichert, die bis zum Jahr 2023 auf 75 Mitarbeiter anwuchsen. Die Pächtergesellschaft konnte mit 
einem - wie oben schon erwähnt - erfolgreichen Veranstaltungsgeschäft erhebliche Finanzmittel für 
die Stiftung erwirtschaften.  

Mit der aktuellen Stilllegung des Schlosses, die bis zum Jahr 2030 andauern könnte, ist nunmehr der 
Geschäftsbetrieb der Schloss Marienburg GmbH infrage gestellt. Zur Aushandlung eines neuen 
Pachtvertrages mit der Stiftung kam es in jüngster Zeit nicht, auch weil der Vorstand der Stiftung 
zeitweilig vakant war.  

Für die anstehenden Sanierungs- und Restaurierungsarbeiten am Schloss gab es unter anderem ein 
Gutachten aus dem Jahre 2014. Aus dem Jahr 2023 gibt es dann eine baufachliche Stellungnahme, 
der laut Wissenschaftsministerium zu entnehmen ist, dass aufgrund von Hausschwamm eine sofor-
tige Schließung von West-, Süd- und Ostflügel des Schlosses nötig sei. Der Museumsbetrieb wurde 
daraufhin von der Baubehörde geschlossen, obwohl es in der Zwischenzeit sanierte und unbescha-
dete Gebäudebereiche gibt. 

Im November 2023 wurde ebenfalls bekannt, dass eine weitere, konträre Einschätzung eines ande-
ren Ingenieurbüros - mit umfangreicher Expertise für historische Baudenkmalsanierung - vorliegt. 
Dieses konnte keine Einsturzgefährdung feststellen und hält eine umfängliche Schließung des 
Schlosses nicht für geboten. Insofern bezeichnen Experten es als glaubhaft, dass es weder weiträu-
mige substanzielle Schäden am Gebäude gibt, noch Personenschäden beim Betreten und laufenden 
Betrieb zu befürchten sind.  

Der aktuelle Verlust des Schlosses für den Publikumsbetrieb hat in der Bevölkerung und den Medien 
ein überregionales Engagement für eine weitestgehende Öffnung der Schlossbereiche entstehen 
lassen. Unmittelbarer Ausdruck sind Online-Petitionen, die vorerst von rund 15 000 Bürgern unter-
zeichnet wurden. Diese verweisen auf die Bedeutung der Marienburg für die regionale Wertschöp-
fung, den Arbeitsmarkt und die Wirtschaft im ländlichen Raum der Region. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 

1. Wie könnte die Bewirtschaftung durch einen Pachtvertrag abgesichert werden, der dem Päch-
ter, dem Publikum und dem überregionalen Tourismus im ländlichen Raum interessante 
Schlossbereiche zur Besichtigung bereitstellt, beispielsweise, indem statt einer Komplettschlie-
ßung die Sanierungsarbeiten abschnittsweise in einzelnen Sektionen des Schlosses erfolgen? 

2. Welche Gründe gab es für die Zeitverzögerung der Sanierung trotz schon lange bewilligter Gel-
der und im Hinblick auf anzunehmende Kostensteigerungen? 
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3. Teilt die Landesregierung die Auffassung, dass die Stiftung zur Erfüllung ihres gemeinnützigen 
Zwecks Eigenmittel erwirtschaften sollte - mit allen Möglichkeiten eines Museums- und Veran-
staltungsbetriebes, der State of the Art ist? 

 

Klaus Wichmann 
Parlamentarischer Geschäftsführer 

 

(Verteilt am 08.12.2023) 
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